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Die deutsch-englischen Koh-
Der Außenhandel im März gestiegen!

7- 0- ' .o . . Wünsche der Montanindustrie.
r Aufstellung. "I  Vrbeitsmarktes , die für die zweite
tuten" empfohlE der erste, m»Än -?f? 00O Personen betrug, hat sich auch in
ngen im Gesotz stung im - ^ fortgesetzt. Während aber die Entla-
im Brockhaus< bedingte Hauptsache auf die jahreszeitmäßig
cd domMâ KGn . insbesoE ? >> ^ rbsitskräften in den Atißenberu-
;,S ' rlr  haben Landwirtschaft, zurückzuführen war.

fZ& Tfc  51»«-b.teü 1«.3̂ ». »tlomi L » . «.
1931) »och

Imn Geburtstag des cklanzterS

btUisr flV ^erhp t,v.. r7 ^ M i * 1* luunt uuö cuu f
voi,  iiuui  iun 'fi gestellt , Allerdin/ ^ u ^ E m größeren Umfang wieder ein-
Da fällt unserE tigt wird dnki ^ nur ein Anfang , wenn berücksich-
geworden ist: ’W': stutzte Krjsenmik»/ " ^̂ meit über fünf  Millionen unter-

olverordnuug Vs. m den WirtieN^ oorhandcn sind, deren Wiedereinreihung
. beschl°g,whn>< landswirsiM ^ /.bprozeß durch die Ankurbelung der Jn-
-ohn 500 AM. r- lMst allein nia)t erreicht werden kann
ele: Das iiuttiĉ ^

Adlungen mnb Sünstiges Zeichen äu werten , daß Teilver.
ih über solche England oemährt I " der die Gegenleistung für das
md fuhr im 3j| men sind, wobo! /b Kohlenkontingent zum Abschluß gekom-
ch kommen reich .Mprünanl Ä r beti3.e \ etle  nicht das erreichten, wase>! wir m na« Neten für A'm wollten, aber doch inimerhin die Weae öff-
« “ 1 L ° Nd- l -^ e ?^ n Verhandlungen übS etaen neuen
aillich erwiesen^ f "Ng n^ ^ ^ß bei diesen Verhandlungen Lei-
hänfig patentiert^ ^ den müff et? als unb  berücksichtigt
s Reichspalent, n!!/ 6el°nberen' 5/^ b,'?h,̂ geschehen ist, ergibt sich aus
sollte! — Die!"! Langten de»ti>n Deutschlands. Die nun zum Abschluß
wie hier wisse"8 „Urzeit an- !ch-engl>schen Kohlenverhandlungen haben sich

II Hand gehen. ^ ?^ en. ^ , gegenseltmen Beschwerden beider Länder er-
che erfassend. sche » Ü?, Kutscher Seite klagte man über die e n g l i =

lisaM  ä
rzellanherstellM e' deren Aiî î n^ deutsche Kontingent für englische
um sich ein licht| rrfeF 400 000 'r .l ^ In ben  Zeiten der Hochkonjunktur
nachen. Eins"! I^ ütweisi monatlich betrug , seit Anfang

des , GrK °uf loo ögg A «"" " worden war . bis es im April

el
) Der

^ ü-n an den aea-nk°rl. ° u n d E 11e n . eine er-r. h,.  i6>, rMdrin/ ,rf)crn-Es rniVmirf!‘9 ausgehandelten Waren.
^ Zw'ingÄ behändes °b°r Wirtschaft,' ^ "°‘^ 9 fcin' d.e

>er®e£l SpftetteJ' fÄb‘e »li « r -sStur Ä e? besonders pfleglich zp
ebung >n>/ Pl es  gilt bP,?"en  als ähnstck^ bedeutend mehr Arbelter
!0 Zeit, ^  * ebf 8eförde?? 'Ä.sweife für S nÖ(^ ttele  Wirtschaftsgruppen.

,r ' J e,ts! raften !f Tonne K°hle " ? teinkohlenberKau , der für
idstundelA bergbau, Suruckgreifen̂m,,ß „f'" ^ größere Zahl von Ar-
rechte, W1 8 "ls etwa der Braunkohlen¬

> beispiellos ist der 2lufstieg des Mannes , dessen das
oeutfd>e Volk heute anläßlich feines 44. Geburtstages ge-
oenkt. Beispiellos deshalb, weil wohl niemand in den Jah¬
ren seines kämpferischen Aufstiegs so sehr verleumdet, aber
auch mißverstanden worden ,st wie Adolf Hitler . Keine
zünftige „Vorbildung ", kein Titel, kein Besitz, auch nicht der
eines Parteibuches , kennzeichneten diesen Oesterreickfer aus
Braunau , der der feit 1918 angeblich „demokratisch" ge¬
wordenen deutschen Mitwelt nichts weiter vorzuweisen
hatte, als daß er ein Kriegsfreiwilliger war und als Ge-
a5"st/r das Eiserne Kreuz 1. Klasse erworben hatte. Die
Fülle bürgerlich-republikanischer Vorurteile und deren qan-
zes Unrecht sind durch kein Wort so sehr entlarvt und zur
Lächerlichkeit verurteilt wie durch die bloße Tatsache des
Ausstiegs Adolf Hitlers zum Kanzler eines von Grund auf
neuen Deutschen Reiches. Es war ein Aufstieg ganz aus
eigener Kraft.

Adolf Hitler wurde am 20. April 1889 als der Sohn
des Zolloffizials Alois Hitler und dessen Frau Clara , ge¬
borene Pöltzl, in dem oberösterreichischenStädtchen Brau¬
nau nahe der bayerischen Grenze geboren. Sein Vater war
der einzige Sohn des infolge wiederholter Schicksalsschläge
verarmten Kleinbauern Alois Hitler in Spital . Das Blut
Adolf Hitlers ist reines Bauernblut . Wie ein Symbol mutet
es an . daß in seiner Geburtsstadt Braunau Napoleon im
Jahre 1806 den Nürnberger Buchhändler Palm hat erschie¬
ßen lassen, weil er es gewagt hatte, eine Flugschrift:
„Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung " herauszuge¬ben.

Der Pater schickte den Sohn zur Realschule, um ihn stu¬
dieren zu lassen und auch aus ihm einen Staatsbeamten zu
machen. Der Sohn aber wollte Kunstmaler werden. Mit
dem 13. Lebensjahre verlor er seinen Vater , wurde selbst
längere Zeit krank und verlor nach zwei weiteren Jahren
auch noch die Mutter , deren lange Krankheit die väterliche
Habe größtenteils verzehrte. In dem Namen „Wien" spie¬
gelte sich dem 17jährigen, kunstbegeisterten Jungen die Er¬
füllung  seiner künstlerischen Träume — fünf Jahre Elend
wurde ihm Wien, der erst als Hilfsarbeiter , dann als Ma¬
ler ein bitteres Brot essen mußte. 1912 siedelte er nach
München über.

Als der Weltkrieg ausbrach, richtete der österreichische
Staatsangehörige Adolf Hitler am 3. August 1914 ein Ge-
ldch an den bayerischen König, in ein bayerisches Regiment
eintreten zu dürfen. Bald schon kam er in Flandern "an die
Front . Im Herbst 1916 wurde er verwundet und in einem
^v -zarett in Beelitz in der Mark ausgeheilt . Seit Frühjahr
1117 war er dann wieder ununterbrockrenan der Front , zu-
letzt als Meldegänger eines Regimentsstabes . Im Herbst
£ x £°9 «, r cine  Gasvergiftung zu. die ihm vorüberge.
yend das Augenlicht raubte. In einem Lazarett in Pafewalk
erlevte er dann die „Revolution ", in der die widerlichsten
Kreaturen zusammen mit 23erbrechergesindel plötzlich zu
„Führern wurden und alles, was der Nation heilig war,
lamt dem feldgrauen Ehrenkleid schändeten. Ende Nooem-
ver kehrte Hitler nach München zurück und meldete sich von
oort ins Traunsteiner Lager . Di« Rätediktatur half er unter
semem jetzigen Statthalter für Bayern . General von Epp.
der Truppe "^ kurze Zeit Unterrichtsoffizier bei

Die weitere Entwicklung, di« gleichbedeutend ist mit der
«ntwickluna und dem Aufstiea der Deweauna der Rational , j

Molssozialistischen Deutschen Arbesterpartei , ist bekannt.
Hitler selbst schildert seinen Weg und sein Ziel in seinem
Buche: „SRein Kampf". Nach Blutanlage und Erziehung,
unberührt von Vorurteilen einer Herkunft, eines Standes
oder Berufs , dafür im besten Volkstum wurzelnd und beseelt
von stärkstem Glauben an Deutschland, wurde er zu dem be¬
gnadetsten Künder und Deuter des Gedankens, daß „natio¬
nal" und „sozialistisch" beides für sich nichts sei, daß beide
Begriffe wohlverstanden zusammengehören in einer persön¬
lich zu lebenden Einheit , ja, daß es nicht einmal die eine
oder die andere „Richtung" geben kann, daß vielmehr nur
der wahrhaft national sei, der auch „sozialistisch" und nur
der Sozialist sein könne, der national sei. Rednergabe, tak¬
tisches Geschick, Zähigkeit des Glaubens an die eigene Sen-
düng trotz aller Rückschläge und Widerstände, verhalfen die¬
ser seiner Idee zum siegreichen Durchbruch, deren Unteilbar¬
keit und Unbedingtheit aber auch den üielfach nicht verstan¬
denen Totalitätsanspruch der von ihm entfesselten Bewe¬
gung erklärt. Das , was in ihm von Jugend aus als Künst¬
lertum lebte, wandelte sich zu einem Begriff der „Politik
als Kunst", den erst jüngst der Minister für Bolksaufklä-
rung und Propaganda , Joseph Goebbels, in seinem Brief¬
wechsel mit dein" Generalmusikdirektor Furtwängler aus¬
einandersetzte: der Kunst nämlich der Seelenbehandlung
der Menschen und der Zusammenfassung der Massen unter
einen Willen. Die Zusammenschweißung des Kabinetts der
nationalen Erhebung , und kurz darauf der ln der Potsda¬
mer Garnisonkirche " am Frühlingsanfang 1933 durch den
greifen Generalfeldmarschall und Reichspräsidenten von
Hindenburg besiegelte Bund zwischen der in der national¬
sozialistischen Bewegung neu aufstrebenden jungen Kraft
und den durch alle Rot" gehüteten Kräften preußisch-konser¬
vativen Ideengutes , sind Beweise höchster staatspolitischer
Klugheit. Die „Gleichschaltung" von Reich und Ländern und
die Ausrichtung aller wirtschaftlichen und kulturellen Le¬
bensformen des deutschen Volkes auf den neuen Staat wa¬
ren nur möglich in diesem großen Schwung der nationa-
len Erhebung . War die Gründung des Reiches im Jahre
1871 das fast alleinige Werk des großen Staatsmannes
Bismarck, so ist die Eingliederung und Volkswerduna aller
deutschen Stämme innerhalb des durch Bismarck geschaffe¬
nen Rahmens und über diesen Rahmen hinaus das Werk
des deutschen Volkes selbst, dem Adolf Hitler 13 Jahre lang
sein unerbittliches „Erwache!" zugerufen hat und zu dessen
Führung er vom Volke und dessen alten getreuen Ekkehard,
Hindenburg , berufen wurde.

In deutscher Schlichtheit lebt uns allen der Führer den
neuen deutschen Menschen vor. Die Welt wird früher oder
später in ihrer Gesamtheit ihren Beschützer vor der alle
Völker zerfressenden Seuche des Marxismus ' erkennen, und
wir Deutsche wollen ihm an seinem ersten Geburtstage im
neuen geeinten Reich deutscher Nation das Gelöbnis der Ein¬
satzbereitschaft darbringen . Wir wollen ihn und sein Werk
fördern . Wir alle wollen, wie er als unser Führer , Die¬
ner unserer Nation sein.

Adolf Hitler
Der Kämpfer und Staatsmann.

München. 18. April.
Die NSK . veröffentlicht zum 20. April einen Artikel

des Reichspressechefs der NSDAP .. Dr. Otto Dietrich, in
dem es u. a. heißt:

Wenn heute zum ersten Male nach dem Siege der na¬
tionalen Revolution das ganze Deutschland den Geburtstag
Adolf Hitlers feiert, dann wird mir die Erinnerung leben¬
dig an jenen 2 0. April des  Vorjahres,  an dem
Adolf Hitler seinen Geburtstag in einem anderen Deutsch¬
land und unter so ganz anderen Verhältnissen beging wie
heute. Heute ist uns aus Adolf Hitler, dem Kämpfer, der
Staatsmann gewachsen, geliebt und bewundert vom ganzen
Volk, geachtet und anerkannt von der ganzen Welt.

Was zwischen diesen beiden Geburtstagen liegt, was
sich in diesem entscheidenden letzten Jahr in Deutschland ab¬
spielte, ist ein Stück großer deutscher Geschichte. Im vollen
Bewußtsein der schweren und entscheidenden Bedeutung des
bevorstehenden Kampfabschnittes ging Adolf Hitler in das
Jahr 1932 hinein.

..Die Welt geht einer Entscheidung entgegen , die sich in
Jahrtausenden oft nur einmal vollzieht."

schrieb er mit zielsicherer Voraussicht in seiner Neujahrsbot-

Zeit gekommen,
vorzuschrciben.

Wenn man die erste Reichsprästdentenwahl das „Ku¬
nersdorf  der nationalsozialistischenBewegung genannt
hat, dann sicherlich mit Recht insofern, als die Haltung
Adolf Hitler nach dieser verlorenen Schlacht allein entschei¬
dend gewesen ist für den Ausgang des ganzen Feldzugesund damit den Siea der Deweauna . Niemals lob ick Adolf



Hitler größer als In Vieser Mktkernäcytssiunde des 13. März
im Braunen Haus in München , als er angesichts der Nie¬
derlage und des Defaitismus den mahrhaft großen Kampf¬
befehl diktierte , unverzüglich und mit zufammengerisiener
Krafl aufs neue anzugreifen.

Aber neben feiner mitreißenden Willenskraft ist die ab¬
wägende , eiskalte Ueberlegung , die staatsmännifche Klug¬
heit und politische Elastizität eine der hervorragendsten Züge
seiner Persönlichkeit . Kraft seiner eisernen Kämpf¬
st a t u r geht Adolf Hitler , wenn das grundsätzliche Ziel fest¬
liegt . immer den Weg des geringsten Widerstandes . Nach¬
dem Grüner und Brüning  niedergerungen waren,
sieht ihn die Aera Papen - Schleicher  im elastischen
Angriff . Adolf Hitler selbst hat während des ganzen vori¬
gen Jahres trotz aller Unkenrufe der Kampfesmüden und
Dernunftpatria - en stets die Ueberzeugung gehabt , daß die
Zeit für die NSDAP , noch nicht reif und ihre Stunde noch
nicht gekommen sei.

Der 13 . A u g u st , von vielen als „schwarzer Tag " für
die NSDAP , angesehen , war in Wirklichkeit nicht nur ein
triumphaler Sieg des Charakters und der Persönlichkeit
Adolf Hitlers , sondern wurde auch von ihm selbst instinktiv
als einer der glücklichsten Tage für die Be  -
we  g u n g empfunden . Durch Kampf war die NSDAP,
groß geworden , uno nur durch Kampf , durch völlige
Z e r m ü r b u n g ihrer Gegner konnte sie siegen — das
war und blieb die Losung des Führers.

Das taktische Intermezzo vom 15. bis 23. November
beim Rücktritt Papens,  dem letzten Versuch, die
Bewegung für den alten Staat einzufangen , fertigte Adolf
Hitler ganz überlegen ab . Den S t u r z S ch l e i che r s , den
er als entschlußlosen Zauderer erkannt hatte , konnte er jetzt
mit kühler Reserve abwarten.

In Adolf Hitler ist Deutschland aufgestanden . Seitdem
hat Adolf Hitler als Kanzler zahlreiche Beweise seines über¬
ragenden staatsmännifchen Könnens gefeiert . Seine Führer¬
persönlichkeit setzte sich im Kabinett vom ersten Tage an
durch und fand restlose, überzeugte Anerkennung . Der Stel¬
lung des deutschen Reichskanzlers hat Adolf Hitler innerhalb
weniger Wochen wieder Inhalt und neuen Glanz , dem deut¬
schen Volke wieder Glauben an die Persönlichkeit gegeben .
Aber wir können diese kurze Würdigung Adolf Hitlers als
Kämpfer und Staatsmann nicht schließen, ohne der inneren j
Größe , die ihnalsMenschen  auszeichnet und adelt , den -
Ehrenplatz zu geben , der ihr im Gesamtbild seiner Person - j
lichtest zukommt . Die Schlichtheit , Bescheidenheit und Ein - ;
fachheit seines Wesens , die jeder wirklich großen Persönlich - >
keit erst ihren wahren Charakterwert verleit , hat sich Adolf l
Hitler auch als Kanzler bewahrt . Und es ist vielleicht mehr
diese tiefinnere , menschliche Größe , um derentwillen ihn das
Volk liebt , als die Macht , die er heute zum Segen der Na¬
tion in seiner Hand vereinigt , und der Ruhm , der ihm als
Retter der Nation gebührt.

Autoio- nach dem Hochzeitstag
Schwerer Unfall bei Heidelberg . — Zwei Geschwister gelötet.

Heidelberg , 18. April . Am Ostersonntag stießen auf der
Betonstraße zwischen R o h r b a ch und Leimen,  wo im
letzten Jahre wiederholt schwere Unglücksfälle zu verzeich¬
nen waren , ein von Stuttgart  kommendes Auto  mit
einem von Frankfurt  a . M . kommenden Motorrad
mit Beiwagen  zusammen.

Der Anprall war so heftig , daß die Fahrer teils ins
Ackerfeld flogen . Die erst feit karfamstag verheiratete
33jährige Frau des Frankfurter Motorradfahrers starb auf
dem Transport . Der Ehemann , der den Deifitzerwagen
steuerte , kam mit leichten Verletzungen davon . Inzwischen
ist auch der Bruder der Frau , dem ein Bein amputiert wer¬
den mußte , gestorben.

Plauen . 18. April . In der Nacht zum zweiten Oster-
feiertag fanden Anwohner die Ehefrau eines Kraftwagen¬
führers und ihre drei Kinder im Alter von acht, sieben und
einem Jahr durch Gas vergiftet tot auf . Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben , daß die Frau am Abend des ersten
Feiertages Milch auf dem Gaskocher gewärmt hatte . Offen¬
bar war durch ein Versehen der Zuleitungshahn nicht völlig
abgedreht worden , so daß das Gas ungehindert ausströmen j
konnte . Der Ehemann , der im Nebenzimmer geschlafen hatte !
und erwacht war . fand seine Frau tot in dem Bett . Er f
schleppte sich bis zum Hof und rief Hilfe herbei . Dann brach !
er bewußtlos zusammen . <

Der indische Götze.
Roman von R -np ». Panhuys,

^ . lNackidr. verb.)
„Deshalb zauderte ich nicht und fertigte eine Zeichnung von

sem Götzen an , ehe ich ihn wieder an Frl . v.Lehndorf aus¬
händigte . Lange genug ließen Sie mir ja die Reparatur ."
Die Stimme wurde flehend : „Der Direktor dachte nun , die
Dame , von der ich ihm erzählte , hätte sich auf fein Angebot
hin von dem Götzen getrennt , er ahnte nicht, daß ich heimlich
M zweites Exemplar für ihn anfertigen ließ , ahnte es nicht
und war zufrieden . Wie konnte ich vermuten , Sie würden
je hinter mein kleines Geheimnis kommen ."

Friedrich Römstedt matz den anderen mit zornigen
Blicken.

„Mir scheint, Herr Bendemann , wir sprechen zwei ver¬
schiedene Sprachen . Sie und ich, jedenfalls ist eine Ver¬
ständigung ausgeschlossen, wenn Sie nun gar anfangen , Ihre
^Zuflucht zu sinnlosen Märchen zu nehmen . Sie wollen den
-indischen Götzen meiner Frau nachgearbeitet haben ? Man
mühte über Ihre Unverschämtheit lachen, wenn einem jetzt
noch im geringsten danach zumute wäre . Den Unsinn er¬
zählen Sie nur der Polizei , ich werde Ihnen bald Gelegen¬
heit dazu geben ."

Franz Bendemann stand wie ein eingerammter Pfahl
vor der Ausgangstür.

„Ich weiß nicht , was Sie wollen , aber ich schwöre Ihnen,
es verhält sich alles so, wie ich Ihnen eben erklärte " , be¬
teuerte er.

Frau Fernande lachte böse.
„Am zwölften September erhielt die Braut des Bank-

birektors Felde » von diesem meinen indischen Götzen zum
Geschenk, der mir zwischen dem zehnten und elften Sep¬
tember gestohlen wurde/ ' Jede Silbe siel wie ein scharfer
Veitsrhenschlag.

"er Juwelier taumelte wie ein Trunkener.

Lokales
Flörsheim am Main , den 20. April 1933

Todesfall . Am Ostermontag starb in Tilfen a . Rh.
Herr Pfarrer Mathias Schleidt , ein geborener Flörshei-
mer , im Alter von 66 Jahren . Der Verstorbene war
seit 37 Jahren Geistlicher und wird heute in Tilfen zur
letzten Ruhe bestattet . Er ruhe in Frieden!

Oie Schlüsselblume
Zu einer der Lieblings -Frühlingsblumen gehört die

Primel oder Schlüsselblume . Der Name Primel (pck.Muta)
bedeutet „Erstling " , lleber die Entstehung der Schlüsselblume
berichtet die Legende, daß einst dem Himmelspförtner Petrus,
als er erfahren hatte , daß einige Unholde sich Nachschlüssel
zur Himmelspforte angefertigt hätten , vor Schreck der ganze
Schlüsselbund entfallen sei. Zwar schickte er schleunigst einen
Engel hinterher , um die Schlüsse! wieder zu bringen , aber
die goldenen Schlüssel hatten bereits die Erde berührt und
sich in den Boden eingedrückt. Der Engel nahm die Schlüssel
wieder mit , aber diese hatten durch ihre Berührung des Erd¬
bodens einer schönen Blrcine die Entstehung gegeben, die die
Menschen Himmelsschlüssel nannten . In der deutschen Volks¬
sage spielte die Blume als Zauberschlüssel zu verborgenen
Schätzen eine wichtige Rolle . In manchen Gegenden heißt
die Primel auch Heiratsschlüssel, und man behauptet , daß
ein Mädchen bestimmt Braut wird , wenn es um Ostern
herum eine blühende Staude findet . Auch als Heilpflanze
stand die Schlüsselblume , namentlich im Altertum , in großem
Ansehen. Man glaubte in ihr ein Unioersalmittel - gegen alle
Krankheiten , ja selbst gegen den Tod gesunden zu haben.
Dieser sagenhafte Ruhm der Primel ist längst verblaßt , sie
wird auch in der Heilkunde nicht mehr angewendet . Eine
höchst prosaische Anwendung fanden Blüten und Blätter der
Primel noch bis in die jüngste Zeit hinein als Tee in den
Haushaltungen . Primeltee sollte gut gegen Brustleiden sein.
Das ist aber nichts als Einbildung . In England hat dis
Primel als Lieblingsblume Lord Beaconsields (Disraeli ) eine
gewisse politische Rolle gespielt . Sie wurde das Symbol , der
Konservativen , von denen noch heute viele am 19. April,
dem Todestag des bekannten Staatsmanns , eine Schlüssel¬
blume im Knopfloch tragen.

Neuer Organist . Vom hiesigen kathol . Kirchenvorstand
ist Herr Lehrer Rauheimer als Organist , anstelle des von
hier geschiedenen Herrn Lehrer Priske , ernannt worden.

— Volks -, Berufs - und Betriebszählung am 16. Juni.
Das Reichskabinett hat das Gesetz über die Durchführung
einer Volks-, Berufs - und Betriebszählung verabschiedet.
Die Zählung findet am 16. Juni 1933 im ganzen Reich
statt und umfaßt eine Volkszählung , eine Berufszählung,
eine landwirtschaftliche und eine gewerbliche Betriebszählung.
-tie  näheren Anweisungen an die Gemeinden zur Vorberei¬
tung des Zühlgefchäfts gehen den Eemeindevorständen in
den nächsten Tagen von den zuständigen statistischen Aemtern

Das wichtigste beim
Kaffeekochen ist ein Zusatz
öer guten Kaffeewürze

Mühlen
Franck lüJ

„Gestohlen ?" stieß er hervor und abermals : „Ge¬
stohlen ?" Und dann : „Aber , was geht das mich an ? Ich
habe den Götzen nur Nacharbeiten lassen , ich wußte bis zu
diesem Augenblick nichts von dem Diebstahl , ich wiederhole,
ich kann das beschwören ."

Jetzt stutzte das Ehepaar doch. Aber nur flüchtig.
„Lügen ' Sie nicht, denn es wird Ihnen niemand

glauben " , stieß Frau Fernande ärgerlich hervor.
„Der Eoldarbeiter , der die Kopie Ihres indischen Götzen

herstellte , kann doch bestätigen , was ich sagte ", erwiderte
Franz Bendemann.

Jetzt stutzte das Ehepaar abermals , und Friedrich Röm¬
stedt meinte langsam:

„Wenn das der Fall wäre , ja freilich , wenn das der
Fall wäre . Aber Sie wollen wohl nur alles Hinhalten,
haben Angst und denken : Kommt Zeit , kommt Rat.

Der Juwelier murmelte verzweifelt vor sich hin : „Ge¬
stohlen soll ich haben , gestohlen !"

Dann straffte er sich plötzlich auf.
„Ein Zufall , ein merkwürdiger Zufall hat mich in einen

häßlichen Verdacht gebracht . Es ist ja seltsam , daß Ihnen
der indische Eötz jetzt gerade gestohlen wurde , gnädige Frau
und Sie nun auf den Gedanken kamen , und vielleicht auch
kvmnien mußten , das Schmuckstück, das Direktor Felden von
mir für seine Braut kaufte , sei das Ihrige . Ich gebe ja
doch ehrlich zu, es war unrecht von mir , den Götzen ohne
Ihre Einwilligung kopieren zu lasten , daß er dem Original
fast gleich sieht . Ich gebe auch zu, dadurch Unrecht getan
zu haben , daß ich den Direktor in dem Glauben ließ , er
hätte durch Kauf das Original erworben mehr Schuld
aber kann ich nicht auf mich nehmen ."

Frau Römstedt sagte erregt:
Eie drückten sich eben so aus , als sei fc: üuger , den

Sie kopiert haben wollen , nur beinahe dem mal gleich,
also muß er sich von dem Original etwa , unterscheiden.
Ich werde mir den Götzen Fräulein Eteinnohlons genau
ansehen , denn ich kenne den meinen Stein für Stein , kann
ich wohl sagen ." -
-- Der Juwelier nickte eraeben.

Gestohlen wurde einem hies . Einwohner das Motors Sprendlingen . (<x
Am Osterdienstag wurde ö l f t^ Jm ^ Kranken!Charsamstag rn Mainz . „ ... _ _ . . .

selbe in einer Sandgrube bei Nierstein gefunden ./ ^ rjahrige Söhnchen
Eigentümer war schon durch das Landratsamt in Welgesheim . Dar
Höchst ermittelt worden , und so kam dieser wieder w der sich eine i
Besitz seines Rades . ^ ut die Mahnung a,

/Skelten. Tabletten u
, — Postreiseschecke. Die Postreisescheckhefte bringen, ern erreicht werden

Reisenden erhebliche Vorteile . Sie können auf alle * Iftaitn . (& » ; „ m
25 (früher 100) teilbare Reichsmarkbeträge bis 2500 Mainz ist unsere -, rmn
ausgefertigt werden . Anträge auf Ausstellung eines He Geschäftsleute all
reisescheckheftes durch die Postscheckämter nimmt jede ulpril an keinerlei
anstalt entgegen . Mit dem Antrag ist der Betrag , ans mngen an  ihre
das Sest kauten soll, gleichzeitig mit Zahlkarte einzu« auf den Vorstoß de-
Postscheckkunden können den Betrag auch aus ihrem Mtandes xurilthitfuf!
scheckkonto auf das für sie anzulegende Reisescheckkonto"-'Ucher werden bei  hei
weisen. Das Postreisescheckheft wird gebührenfrei überffoenn sie uicbt nollneN,
Von seinem Reisescheckguthaben kann der Berechtigtsten von Markenorlie-
jeder Postanstalt beliebige durch 25 teilbare Reicki-Echen Reaeluno nieNc
betrüge abheben . Als Ausweis dient der im PostslhnArrmen die drinaenh»
angegebene behördliche Ausweis mit Lichtbild und f'iU’alfultereri daß her
händiger Unterschrift . Bei einem Höchstbetrag bis zu ™In9 getragen mirh
Mark kann sich der Inhaber des Postreisescheckheftes Mn ge }m $ re jr ™ ■.
durch eigenhändige Unterschrift ausweisen , die er auf Elchen Bezirke alsbald
vom Postscheckamt dem Reisescheckheft beigefügten
schriftsblatt abzugeben hat . laust ^ (Jüdin

- migeng ^ Gouver,

Wetterberichr _ slfu
Im Norden liegt Hochdruck, während sich im OststHrieqe Gebäi

Westen Tiefdruckgebiete zeigen. Bei nordöstlichen Lul'tathen >,nh „ ^ndie
mungen ist für Freitag und Samstag zeitweilig bedeckte- legiweater " °n -öueti
zu leichter Unbeständigkeit neigendes , aber vorwiegend ltzunqs,e !r „ u,röen  bi
beständiges Wetter zu erwarten . ober m,.-» lahmen

»g

Briefkasten.

aber ch,, " " ymen i
uq be? ÄT nt  und
ung deŝ ung stgr

> SVbSude ° .̂ em>
Frau B .— Sie haben unseren Artikel betr - ffn ® der RSDAR^

Ferienordnung am letzten Samstag sicherlich nicht b<A ung der Polizei ' unt
ebenso die kleine Notiz in der Dienstagnummer . In !
steht klar und deutlich, daß der Schulunterricht am 2-Ale Reick ch,/ : H -3 u
beginnt ! Allerdings fehlte noch eine „amtliche" Austen Bahnnzsf " "f/?ktior
der hiesigen Schulbehörde . Warum diese ausblieb wW )st auf >> J

-- L
Aus dev '

l.r,e fen ist 191mieten irr <£ ■ . IUI
2Bti5toatsan LmS lto0 an 3>

ßSV ^ "waltschafj Mai
Veranlasst ^.'edenk f

C

** Wiesbaden . (D r . Lammers in Haft .) .
soeben mitgeteilt wird , ist Generaldirektor Dr . LaU>
von der Nassauischen Landesbank auf
Staatsanwaltschaft in Haft genommen unuue,, . - „ A' ll«urDioes Kn
sich dabei nicht nur um die bereits gemeldeten Deosie» ^ ^ Landwirtes in i
Steuervergehen handeln , es schwebe vielmehr gegchsundch? Lu,ei voltständ
Lammers noch eine andere strafrechtliche UntersuchuE n Augen hatte
in Bezug auf diese Untersuchungen Berdunkelung ^ ^ ^ ^ Zstarb
bestanden habe , sei die Inhaftierung erfolgt.

** Büdesheim . (Der Rheingauer Wein -1  junnte den Uch?
verein hat einen neuen Vorsitzenden ^, Nie abge!xhp„ L
die Obmänner der Ortsgruppen des Rheingauer M , i/We er sich ar= „
Vereins hat der landwirtschaftliche Fachberam * g
NSDAP ., Werner -Rüdesheim , ein Rundschreiben
in welchem er mitteilt , daß ihn der agrarpolitische ^ MUabratmete, . re-
der NSDAP , der Gauleitunq Hössen-Nassau beauftnnEb Ctahch°,„, „ ^ nni
' ~ ' “ • ■ ' Weinbauvereins komM °°r weiteremden Vorsitz des Rheingauer mtmuuuueituis luin - y«
zu übernehmen . In Verbindung damit ist die Ge>",
stelle des Vereins an die Rheingauer WinzerschN'H
Eltville verlegt worden . Landwirtschaftsrat Dr . Sch" .
mit der Führung der Geschäfte kommissarisch be«^
worden . (

** Franksurk a. 2N. (Angestellte , dieJ
Firma  b e st e h l e n .) Ein hiesiges Geschäft w»

Instruktionen

Die Essene« , i m » u e ii e u ie h . i >-- >» y -M *» »--' ---- r-v - i- '. L Mut ei „ ,7N " br „ Nalin,
den letzten drei Jahren fortgesetzt bestohUn , ohne daĥ ^ »es Anscĥ jh^ g«ff. Clttor*Cr.n
Wäsche, Kleiderstoffe und
Kriminalpolizei und die

wertvolle Teppiche.lang , der Täter Habhaft zu' werden . J £s .l),anöett< j'rjeelf 0r“}!“ einer änftruf

führers gelang es nunmehr eine größere Diebesb< ^ „ " 0on als Craän !!
handelt sich um acht Angestellte des Geschäftes, del e r f Hüen Kundgebun
fchaft zu überführen . Die Durchsuchungen in den / " S zu betrachten
Wohnungen förderten noch einen großen Tell .
lenen Sachen , insbesondere der wertvollen Tepp '̂ 9?st !931 Qrs
Tage . Drei Haupttäter wurden festgenommen u" tstijckx» besiiwn, , i
Amtsgericht vorgeführt , das Haftbefehl erlassen Y" ^ >ezüg^ ^ wegung und

„Wenn das der Fall ist, gnädige Frau , werden Eie , ^
dem Sie die Kopie gesehen, erkennen , daß ein Unteft ^ , '
zwischen dieser und dem Original ist."

„stg des i

„Zu dieser Feststellung wird Dir voraussichtlich D'C'H g Punkt ' z
Felden Gelegenheit geben , Fernande . Ich habe KW , ^ en

Q t r n L 1n u n".Men,

jetzt das Verlangen , den Herrn recht bald zu spreche"- " Mh Tunljchlv". !
Er blickte dann den Juwelier mit gerunzelter Sft ^ zr 33jcÄ 0 c r h i n b' c t
„Eine Bekannte sah den Anhänger am Armband o (' e äbi e i nff wird die U

lein Steinmohlens , und wir brachten heraus , daß et. ji’tbncf Jl) e .? für n0i
Geschenk des Direktors Felden war . Ich suchte daraul. (3erbnt ai,P
Herr Direktor auf , und alles , was er mir über den Pu ^°,Horücklick aus!
des Schmuckstückes erzählte , deutete darauf hin , meine ch-z r ä b n s f r ^^handeit 0
hätte cf ihm durch Ihre Zwischcnhand verkauft , uNf.Mßerhg, -, ' " ' gestattl
Diebstahl nur vorgespiegelt , um ihr Tun zu vertUMassuuq „ Gottesha
Jetzt gilt es , die Ehre meiner Frau von solchem W ^ Fgstens ^i lnrtei Pontif
wieder zu reinigen , und zwar werde ich sofort die da)" yer Fro «, E.9 er>tt>nr { 1
iigen Schritte einleiten . Sie aber werden dem Direk 'r. öon ! “ m

. . „ ... v .Jtfp 1 ritt  resiaiö^
bringt den Anhänger mit , er wird es tun . es muß sich und
lallen . Meine Trau mna dann entickeiden ob der l": " ere!»t

unserer Gegenwart dasselbe erzählen , wie uns , dam' ^ Der politischer s
von der Kopie erfährt . Er kommt am besten hierh <!''.Fer re(in;xr 1e Punkt fß\

religiös
lassen. Meine Frau mag dann entscheiden , ob der-  ^
Götze, den Sie verkauften , Original oder Kopie ist- .

Der Juwelier lehnte in matter , schlaffer Haltung "
^  Tür . d  ^

,et>t U-wMTun Sie , was Sie wollen und für
Römstedt , mir ist alles gleich, nur als Dieb mag
gelten , denn noch niemals habe ich
tum vergriffen , der Schimpf brennt

mich an fremdemA ^ werkscĥ / « Apr .l. T
it wie höllisches bes nu5fcbürf^a4 011 d

„lZck geve ^>ynen ^cacyricyr, wann wir wiederkoRHkz/Pugg 9^ ..und Kl
sagte Friedrich Römstedt darauf nur , und ging mit ^ b e j . " " tionalen
Frau ohne Gruß an Franz Denoemann vorbei . anü . " an h„!/ 9 e n f i

„Ich gebe Ihnen Nachricht , wann wir wiederko
.. ",

_ _ J
batte ihm die Sachlage erklärt . Walter Felden mal. 9un9 anfV

1 den Geschäftsstreich des Juweliers und machte B™ D ®

/ .fonäi ^ ben Sa«
Friedrich Römstedt war bei Direktor Felden Feierck^ ,̂ " stzunäck

über den Geschäftsstreich des Juweliers und machte ei>" Die ^ l e
-leuig schmeiche!beste Aeußerüngen über ihn . *»i l̂NöoliÄ8^ llen

Dann erbat er sich für kurze Zeit das Armba ^ ^ ° ° l' cbst
ieiner Braut ,ener

lForti.
8.



r das Motorrad. Sprendlingen. (®i n Ä i n h *r ?«
mstag wurdeSr f t ) Im Krankenhaus starb unt-r Versehen
in gefunden./ -er,ahrige Söhnchen des Landŵ es das
dratsamt in S« Welgesheim. Das Kind hatte aus einer bem na‘

Xi WSffiS
SBfelten, Tabletten uim ^ k ^ ' ^ E-ne gifthaltigen Flüs-

lhefte bringen̂ern erreicht werden können Äin‘
g" bis? 2500 Ärach°'jst'uEres "NMk° ö 0 *1 f 9 ft«m meh r.) Der Kreis
ellung eines| ic Geschäftsleute aller^Vrnn^ ^ Bezirk, in dem
nimmt jede'tpril an keinerlei Rabatt? s ? renstag. den 18.

:r Betrag, a»!mngen an ihre Kmis™"™'.Z-̂ aben ^"d Sondervergünsti-
ihlkarte einzuzW auf j) en  Vorstost bL ®nmrH? Cn >,a^r£n' ®'ete Maßnahme
> aus ihrem Mstandes ärfiführ« lm# bunbes  des gewerblichen Mit-
leisefcheckkonto ucher werden bei  K £ • "usgegebenen Rabattspar,
ihrenfrei übelftoenn sie nicht vollaeklebt^sî b "̂«"" ^ "dslos eingelöst, auch
er Berechtigt- sn von Markenartikeln ft Zugabegutscheine in Packun-
nlbarc Reicĥ chen Regeluna Äfft ™« ben D0” dieser ört-
r im Posts-h-̂ lrmen die drinaen̂ e 5 ! " ' Gleichzeitig ergeht an alle
chtbild und « kalkulieren dast der Iftft ft Preise so scharf aus-
etrag bis zu' ung getragen wird ff«*!»”« r*,aIb  ft Bevölkerung Rech-
^eisescheckheftes M9e im Kreise Main? hJr ft-  £ a&liefern Vor-
: ®ä  Ä " Zs 1*““ !’" “bd‘m W-
« .gefugten 21vyln ,mgen w,ro.

?a u s-) £n« rf*“ 1 n 3 bekommt ein braunes
-nigenT?gen feiert/7l7 ^ °uf dem Schillerplatz wird inune Abteilungr « “ 1 uls das braune Haus einaeweibt
ieses historllcĥ ^ 'st zurzeit damit beschäftigt

sich im Ostei' /riege bemale Gebäude gründlich zu reinigen Vor dem
döst.lichen LuEathen und von Bücklna ftft ft Gouverneure von
Deilig bedeckte, seg,menter wn?d? >^ d- Auch die Fahnen der einzelnen
er vorwiegend-tzungszft nahm™ ftft °ufbewahrt. Während der

"der Guillemem nnb S» Gouvernementdie Oberbefehls-
6 der Belast,ihren  Aufenthalt . Rach Ab-

ung des Gouft?^st and das Gebaude leer. Die Renovie-

rtikel betr. ft der RSDAN̂ ft ™ ats  braurw®Hau? von der̂ Lm-Ü %»T i bet  Ä S ?ĝÄ Öarin aU%etbm  bU Ober¬
erricht am 2.öle Reichst ^ überfahren und getötet)
ntliche" Auslcen LahnhLndrrektion teilt mit: Mittags wurde zwischen
ausblieb wissest auf dem ^.Mamz—51astel und Wiesbaden—Biebrsth-
ie Schriflle't- )urchgl„d-M Gle, Frankfurt a M.- Oberlahnftein vom

.^ getötet. RackZ™ e-ne weibliche Person überfahren
handelte? kî . &er loten Vorgefundenen Jnvali-

MWUet °ren am 13  l e. ift um  eme Kreszentia Kirnberger,. rs'efen jn » ' ^ a> 1917 in München. Nach hinteriallen
.Hast .) 'W 'taatsanwachchaÄ Munehmen Die Leiche wurde von l
klar Dr „„ |a)aft Mainz beschlagnahmt.

»"XnP %"»Äte i ®.* « . . . , . . i * . ,f,
beten Landwirt erlaubte sich die Natur im St.
ielmehr 9̂ % «* Zwei vonsm" ^ 'f ®ort f<?m em. Kalb zur W
Untersuchul-ft den Äugen ausgewachsene Köpfe mit vier

erdunkelunĝ **  Alarburn rn-
lgt. wurdet rwischtcr Einbreche  r .) In
, e r ffie i^ wi 1„konnte den s>;»rb'es>ge Buchhandlung eingebroch
sitz endenf «kaffe abgL ? '^ welcher es auf den Inhalt der :
nnqauer ^ uppfe er firf? IV h?kle,, erwischen. Erstaunlicherwi

Fachberater ' H als e.n H.lfspolizist.
schreiben KZiperta, DistM Rbbb ? im Wispertal .) 5
rpolitische AUuadrmweter hat ein Waldbrand etwa 3l
sau beauftkck, es Ctahlĥ ^ N °"niederung vernichtet. Der Hilfstru
re,ns komnchw weiteren̂ ""d die Feuerwehr hatten den Bra

ist die ®eJi  uisichgreifen einaedämmt.

Il| r®S und Na«iona!sozia,isten
i u ,on cn für kakholische Seelsorger.

Geschäft Die e ffe  Essen . 18. April
-n, ohne daß.M eines Achcĥ Eionalzeitung" veröffentlicht den Wo
s handelte und eine/ erzbischöflichen Generalvikaric
gpiche. Ms»ww,,^ 'ches Verboii-"^ '"" «!"^ die Geistlichkeit betr»" -
it des sAstbf . enthachI tl 3“» u f)dl’9era  des National^ !i.bi>sbl>M ".uktion nffi dem An chreiben wird b-toni bo

des Ĝ nst̂ Penthä̂ Lulten zu Anhängen. . .
DiebesbaM Auktion als C?oän̂ Anschreiben wird betont, da

äftes, des "‘Hten  Kundaeb,^ 8 ^ der am 28. März 1933
:n in den-Dnde/ betrachten^ ber 8  u ld a er B i sch0 f s lm Teil des en Y n se, und daß mit ihr die cntgegi
llen TePp'E ^ August 19I1 , tn  den Winken der Bischofskonf
ivmmen UN» .« Nkt, o s o Ufg eh0 b e n zu gelten habi
erlassen 'ezäm;̂ . ^ wegmŵ , '? >ch Angehörige der national!

>eien K des » und Partei wegen dieser Zugehöi
^ur Ae? ch.biete di7 ?, " ?.upsm>ges nicht zui’ „ er «ie \npr,F„ !e. Zugenoriakeit ru,*

ndeii Eie,
ein Unt ... g r

Mitgli
,, - - n sei.
E i n br i r

ichtlich Dir-.,?,o n 'L Pur
h habe sô o » h n e bestimmt , das Einbri
,u sprechen-  SutUichf »,Parteiorganisationen  i
leitet StW 5; ' 93?erte«° e r l>>n d e r , ' "̂undliche vorherige B
llrmband oVe 3 h - " ' s wird die n „ \ , ,,
us. daß ei Ordnet D\ e, n f- r politif * / n? f “ n 9 vor, Fe!
chte darauf.,3erb,it o,? ^ undstcheV. '̂ e Burteiorganisationen
dt- d-,, f£ ,L n»f ®?»* ««iSotmS »™ °°"iin, meine ch.) rabn ,,behandelt  die
staust, unv,,»uß„ , ", sse n , gestmtp. Ebnung bei kirchliche

zu vertU> mssung™ bl!Si Gotteshauii ? ^ Mitführung van ?
)Ichem Bergigste,parteipolitchb™ ""d verlangi , daß auf
rt die daS" Der F r n t, Gegenwart de« m̂ "?? l)ebungen am Gral
«m Direkl̂ gon Fg-, " 1e i cf) n a  m s » rVl e f? 5 hingewirkt wert
uns , daN"' F °hnen Po!it ifcÄ (fJ ° Zession sei das Mi

en hierher/ " chte 'Bufi " /  nicht üblich._c .' r. fh  fliflsm«* lJ9iofer „«d. 0s weist au

ging M>r 1 L ®*‘a) betet , ?"onalen ?bei. Mt °n an / l - gen sj ch °ekanntgegeben.
/ ."lwnaie bch Nationalen Np̂ ^ lich-nationalen

len aeweŝ M NolenF°, b̂ lerschaft soll som.p̂ ?̂^ungen. Die
«n war^Egf 'ligung/"agl zunächst durch-;b°b möglich ist,
machte ei"D 'NNen. i möglichstÖC
n.  Z " skartelleunb L m öen  einzelne

Armband■°°l,chst l,esch,ms" °"si°ltungen ® <̂PP en  beteil,ger
J «Olfener FormAuch ? >ese Beteiligun- ^ ^ ewd. lô st ansebrForti, s"'

Richihofen
Zum 15. Todestag des größten deutschen Lufthelden.

Ueber Freund und Feind hinaus
Bist du oft durch den Himmel gezogen;
Nun bist du durch deinen Tri rmphboaen,
Richthofen, über dich selbsbh'nous
In Gottes Schoß geflogen. (Dehmel).

Roch fühlen wir das Herz erbeben, wenn wir an die
Kriegsberichte denken, die uns Jungen das ungeheure Ge¬
schehen an den Fronten vermittelten. Was uns die Schule
lehrte vom Heldentum der Germanen, das war lebendig ge¬
worden in jedem einzelnen Frontkämpfer, der in der Hölle
des Trommelfeuers standhielt, und es leuchtete auf in ein¬
zelnen Siegfriedstaten, an denen noch unsere Urenkel ihr
Herz entflammen werden zu freudiger Hingabe für Volk und

Vaterland. So las die deutsche Jugend In den Heeresberich¬
ten auch von den Heldentaten des größten deutschen Kampf¬
fliegers, Manfred von Richthofen, dessen feuerrotes Flug¬
zeug den Schrecken der Feinde bildete. Die Zahl seiner
Luftfiege schwoll immer höher an, und mit der Hoffnung,
dieser unvergleichliche Held möchte unverwundbar sein, stieg
mit der Zahl seiner S,ege auch das Bangen, daß auch seine
Stunde einmal schlagen könnte, wie einst seinen tapferen
Vorgängern Jmmelmann und Boelcke.

Da kam jener 21. April vor 15 Jahren, an dem Frei¬
herr von Richthofen mit seiner Jagdstaffel an der Somme
gegen den Feind geflogen war und einen Engländer bis
weit hinter die feindlichen Linien verfolgte. Es war der
81. Gegner, der dem deutschen Helden zum Opfer fiel. Au¬
genzeugen, die diesem Luftkampf beiwohnten, sahen noch,
wie der deutsche Kampfflieger seinen Dreidecker wieder hoch¬
schrauben wollte, plötzlich jedoch sackte er etwas ab und ging
im geraden Gleitflug hinter den feindlichen Linien nieder.
Richthofen mußte durch einen Motordefekt zum Landen ge-
srounaen worden fein, denn dast ihn kein feindticker Flieaer

unter Mitfllhrung Der tem Dieme und Zeichen
der christlich-nationalen Arbeiterschaft erfolgen. Sofern diese
Embleme noch die Farben schwarzroigold  tragen,
kommen sie nicht mehr in Frage. Im Anschluß an die ofsi>
ziellen Feiern oder in Verbindung mit denselben empfiehlt
sich die Abhaltung einer zusätzlichen Veranstaltung der christ>
lich-nationalen Gewerkschaften

Evangelischêeichskirche
Kirchliche Neuwahlen gefordert.

Berlin. 19. April.
Î r Reichskülturrat der Glaubensbewegung„Deutfck)«

Christen", Vierschwale, veröffentlicht in der „Wandelhalle"'
einen Aufruf, in dem er für die evangelische Kirche unver¬
züglich Neuwahlen auf Grund eines gleichen direkten und
geheimen Wahlrechts fordert.

Die neugewahlten kirchlichen Gemeindekörperfchaften
sollen die Aufgabe haben, der evangelischen Kirche die Ver¬
fassung zu geben, die sie brauche, um Reichskirche zu fein.

Reichsbahn und Kenenverlängerung

auf den Boben gezwungen hake, 'stand fest. So 'hatte nian
zunächst gehofft, daß der Flieger selbst am Leben geblieben
sei, aber bald wurde uns durch eine englische Meldung die
Gewißheit: Richthofen ist tot. Im Luftkampfe unbesiegr
wurde Richthofen das Opfer eines Infanteriegeschosses von
der Erde aus

Die Engländer haben dem tapferen Feinde ein ehren¬
volles Begräbnis gegeben. Ein Sonderberichterstatter des

- Pariser „Journal" beschreibt die feierliche Beisetzung bes
deutschen Helden mit folgenden Worten: „Bor der Bei¬
setzung wollten wir die sterbliche Hülle des Rittmeisters von
Richthofen noch einmal auf seinem Totenbette grüßen. Er
ruhte unter einem hohen, tiefen Zelt. Nichts war in dem
Raum mit den im Winde flatternden Leinenwänden als in
der Mitte ein Stapel von Kisten, auf dem die Leiche aufge-
bahrt war. Der schwache Lichtstrahl, der sich durch die Zelt-
öffnung stahl, beleuchtete seinen mächtigen Athletenkörper
und sein scharf geschnittenes Gesicht. Auf fünf Uhr war die
Beerdigung angesetzt, die selbstverständlich unter militäri¬
schen Ehrungen vor sich ging. Wir waren pünktlich zur
Stelle. Ein Wachtkommando von zwölf Mann bildete Spa¬
lier und präsentierte das Gewehr. Sechs englische Flieger-
offiziere, alle sechs hervorragende Geschwaderführer, hoben
den Sarg auf ihre Schultern und trugen ihn, zwischen dem
Soldatenspalier hindurchschreitend, zu dem Lastauto, einem

' sogenannten Schlepper, der sich langsam in Bewegung setzte.
Der anglikanische Geistliche war vorausgegangen. Das

j Chorhemd über der mit dem englischen Kriegskreuz ge-
; schmückten Uniform, erwartete er den Zug am Eingang de^
l Kirchhofes. Hinter dem Leichenwagen marschierten dis
! zwölf Mann der Trauerparade, die Augen zu Boden ge-
l senkt, und die Flinte mit nach unten gerichtetem Lauf un¬

term Arm. Fünfzig Flieger, Offiziere und Unteroffiziere,
bildeten das Trauergeleit. Aus den südlich gelegenen Stand¬
orten waren vier Flieger herbeigeeilt, um dem tapfere»

! und vornehmen Feinde die letzte Ehre zu geben. Auf dem
i Sarge lagen fünf gewaltige, aus Immortellen gewunden«
! und mit den deustchen Farben gebundene Kränze. Der

eine war von dem Hauptquartier der britischen Luftstreit¬
kräfte gesandt, die anderen kamen von benachbarten Flug¬
plätzen. Alle trugen die gleiche Inschrift: „Dem Rittmeistek
v. Richthofen, dem tapferen und würdigen Feinde". Nach¬
dem der Geistliche die Totengebete gesprochen, feuerte die
Trauerparade die drei Ehrensalven über das Grab. Auf
den Sarg wurde ein Aluminiumschildgenagelt, das in
deutscher und englischer Sprache die Inschrift trug: „Hier
ruht Rittmeister Manfred Freiherr von Richthofen, auf dem
Felde der Ehre mit 25 Jahren im Luftkampf am 21. Aprll
1919 gefallen."

Wir haben die Gebeine des großen Helden nach Deutsch¬
land zurückgeholt, und heute, 15 Jahre nach seinem Tode,
blickt das ganze deutsche Volk auf sein erhabenes Beispiel

j treuer Hingabe. Vor allem ist es die Jugend, die in Richr-
hofen das Vorbild treuer Pflichterfüllung, deutschen Mutes
und heldischer Ritterlichkeit verehrt. Richthofen war mit
seinen 25 Jahren selbst noch ein jugendlicher Held, einer von
jenen, die mitten in strotzender Lebenskraft den Tod nick>l
fürchteten und unerschrocken in den Kampf gingen. Seinen
ganzen Wagemut, seine Jugend, sein Leben galt dem
teuren Vaterland und an ihm erfüllte sich das uralt? Wort:
,Es ist süß und ehrenvoll, fürs Vaterland zu sterben."
Uns aber ist er der unsterbliche Held, die Verkörperung
deutscher Mannestugend, so wie sie jeder erstrebt, der jem
Vr . ,nd siebt. ö- B.

Bekanntmachung des Berufsschulvorstandes für die Gemeinden
Flörsheima. M., Eddersheima. M., Weilbach und Wicker.

1. Unterrichtsbeginn der Gewerbl. Berufsschule mit Ab¬
teilung für Kaufleute: Donnerstag, den 20. April 1933,
Beginn des >- ommerhalbjahres.

2. Stundenplan: Folgende Aenderungen gegenüber dem
j Winterhalbjahr: Unterstufe: Freitags3.45 Uhr bis 7 Uhr,
! Mittelstufe: Dienstag 4—7.15 Uhr. (bisher Freitags 4—7
j Uhr), Oberstufe: Mittwochs4—7.15 Uhr (bisher Dienstags

4—7 Uhr). Die Fachgruppeneinteilung nach Berufen bleibt
j wie bisher, desgleichen die Unterrichtstage und -zeiten.

3. Neuaufnahme  Schnlentlaffener der Volks-, Mit¬
tel- und höheren Schulen, sowie Berussschulpslichtiger unter
18  Jahren : Am Freitag , den 21 . April 1933, nachmittags
4 Uhr in der Grabcnfchule.

Anmerkung: Das letzte Schulzeugnis bzw. Entlassungs¬
zeugnis ist vorzulegen. Es haben sich alle im Schulbezirke
beschäftigten oder wohnhaften Jugendliche unter 18 Jahren
einzufinden; im Falle von Verhinderung aus dringenden
Gründen, (Krankheit) hat eine Mitteilung an den Schulleiter
zu erfolgen(durch den gefetzt. Vertreter).

Berlin, 19. April. Infolge der Verlängerung der Oster¬
ferien bis zum 1. Mai hat die Reichsbahn für Schüler-
ferienkarten  die Regelung getroffen, daß die um 50
0. H. verbilligte Rückfahrt bis zum 3. Mai angetreten wer¬
den kann. Die A rbe i t er r ückf a hr ka r t en, die zu
Ostern gelöst worden find und am 19. April 1933 ablaufen,
find bis zum2. Mai, 24 Uhr, verlängert worden.

Mimtiiii)fliiiig?ii der SemeMe Wrchem
Als gefunden wurde abgegeben: Eine Geldbörse mit

Inhalt. Eigentumsansprüche sind auf dem Rathaus Zimmer
3 geltend zu machen.

Flörsheim am Main, den 19. April 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde: Lauck

4. Ich weife besonders darauf hin, daß auch Land¬
wirte  oder in der Landwirtschaft tätige Jugendliche berufs-
fchulpstichti'g find und zur Aufnahme zu erscheinen.haben.
Anträge auf Befreiung vom Unterricht in der Zeit vom
20. April bis 30. September find an den Berufsschulvor-
ftand zu richten durch die Hand des Herrn Berufsschulleiters.
Ausdrücklich weife ich darauf hin, daß im Sommer befreite
Landwirte im Winterhalbjahr mit der doppelten  Stun¬
denzahl betreut werden müssen und die Bereiterklärung hierzu
Voraussetzung für eine Befreiung im Sommerhatbjahr ist.
Gärtner sind' den Landw. gleichgestellt.

5. Jugendliche ohne  Lehrstelle haben mindestens 12
Wochenstunden am chlnterricht teilzunehmen. Hierbei werden
Wünsche hinsichtlich'des zu erlernende» Berufes (Einschulung
in entsprechende Fachgruppen) im Rahmen des Möglichen

< berücksichtigt. _ _

/2 Jahrhundert ist Dr. Thompson ’s Schwan -Seifenpulver
im Dienste der Hausfrau ],

s Paket 24 Pfg . — Doppelpaket 44 Pfg.

3WM «.Me
ab 1. Mai zu vermieten. Näh.

im Verlag

KmderutöganKlappwagen
wochenendwagen

bedeutende Preisermäßigung

lYlüncii, Mainz, Markt 37
Größte Huswahl am Platze
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MAGGI5 Fleischbrühe
5Würfel(1Stange)nur JJ Pfg—mit Gutschein  —
6. Teilnehmer des f r e i w. Arbeitsdienstes sind berufs-

fchulpflichtig, desgl. nur vorübergehend Beschäftigte bei öffent¬
lichen Arbeiten.

7. Betreuung erwerbsloser Jugendlicher  bis zu 25
Jahren . Aeltere erwerbslose Jugendliche können an sie in¬
teressierenden Fachunterricht (Zeichnen, Fachkunde und Fach¬
rechnen) teilnehmen . Kosten entstehen keine.  Solche Teil¬
nehmer haben sich der Schuldisziplin und den Bestimmungen
der Schulordnung restlos zu unterordnen (schriftl. Erklärung ).
Anträge sind direkt an den Schulleiter zu richten. Dieser
entscheidet.

8. Durchführung eines geregelten Unterrichtes : Die Be¬
stimmungen der Schulordnung sind in verschärftem Maste zu

beachten, insbesondere sind Anträge auf Befreiung
Unterricht jeweils vorher und so rechtzeitig einzureichen, daß
gegebenenfalls die Aufsichtsbehörde informiert werden kann.

Der Vorsitzende : Lauck, Bürgermeister.
Blum , Schulleiter.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag 7 Amt für Anna Maria Lutz statt Kranzspende.
Samstag 7 Amt für Anton Habenthal und Kinder.
Nächsten Sonntag Erstkommunion für die Kinder . Die El¬
tern der Kinder sind besonders eingeladen . Das Hochamt
beginnt um 9 Uhr . Frühmesse um 6,30 . Kindergottesdienst
um 8 Uhr . Es ist verboten , den Rasenplatz !an der Kirche zu
betreten.

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim, Weilbach
Samstag , den 22.  April 1933. Sabbat : Schemini.

7.00 Uhr Vormittagsgotiesdienst,
8.30 Uhr Morgengvttesdenst , Neumondsweihe,
3 .00 Uhr Minchagebet , P . 1,
8.20 Uhr Sabbatausgang.

Rundfunk-Programme
Frankfurt a. M . und Kassel <Südwestsunk)

Jeden Werktag wiederkehrende Programm «!»»»̂
Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten,
7 .10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 WasserstandsmE
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschastsmeldungen,
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten; Wetter ; 13.30 Mittags,
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert ; 15 Eiestener •*,
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22 Zeit , NaW'
Wetter : 16.30 Konzert : 19 Stunde der Nation.

Freitag , 21.  April : 18 Landwirtschaftliche Politik,
trag ; 18 .25 Rechtsvortrag ; 20 Konzert ; 21 .20
Burgen : Rothenfels ; 22 .20 Zeit . Nachrichten, Wetter,
22.45 Nachtkonzert.

Samstag , 22. April : 10.10 Schulfunk ; 15.30
stunde; 18 Reklame als Mittel zur Belebung der M •
Vortrag ; 20 Lustiger Abend ; 22 Flüge , (Erinnerungenr.- _— .__
Fliegerschule 4 ; 22 .30 Zeit , Nachrichten, Wetter,
22.45 Nachtmusik. er 48
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rollende Wunderwerk
4 lange Extrazüge werden zum Transport benötigt , aus
400 Fahrzeugen besteht der immense Wagenpark . Eine
ganze Stadt von Zeiten in einem Flächenausmaß von
30 000 qm bildet den gewaltigen Komplex . Wie ein rie¬
siges wanderndes Stadion erhebt sich aus deren Mitte das
gigantische Vorführungszelt , das 12 000 Besuchern Platz
bietet . Eine bis ins feinste durchdachte Organisation durch¬
pulst dieses technische Wunderwerk , dasmiteinem Apparat
von 1000 Mann Personal , mit 800 Tieren , mit eigener
Feuerwehr , eigener Sanitätskolonne , eigenen Schlosser -,
Schreiner - und Schmiedewerkstätten eigenem Kostüm¬
atelier , eigener großen Mannschaftsküche , mit eigenen fahr¬
baren Licht - und Wasserwerken wie ein Symbol deutscher
Tatkraft den Namen „Krone“  in alle Welten trägt.

der

Orkus-König
Unbestritten Europas größ¬

tes Cirkus - Unternehmen

Gipfelpunkt internst . Circuskunst

kommt
nach

Nur 4 Tage 25. bis 28. Äpril

In der einheitlichen 62 m langen Arena rollt ein Programm
ab , das wohl als das grandioseste bezeichnet werden kann,
was je ein Circus hervorbrachte . Völkerschaften aller Farben
und Rassen zeigen sich in ihren heimatlichen Künsten
Tscherkessen , Chinesen , Japaner , Araber , Kongoneger,
Cowboys . Mulatten etc ., die hervorragendsten Vertreter
der Artistenwelt zeigen die Spitzenleistungen circensischer
Kunst hoch unt . der Circuskuppel , auf dem Boden od dem
Rücken ihrer Tiere . Massenschauspiele m üb .300 Menschen
zu gleicher Zeit , große , sportl . Wettkämpfe u. farbentrunkene
Baletteinlagen berauschen förmlich die Beschauern . Rekord¬
dressuren m 26Elefanten 24Tigern , Löwen , Eis -u Braunbären
Seelöwenit Hundert ,v Pferden .m Kamelen,Zebrasu .Büffeln
u. zahllos , and . Tieren bringen wahre Wunder mod Tierlehre

iKnbe'Vn r i 5 aIs  Dis4L Z . Konvention hnt

. ugnahme der st
>°lnen wichtigsten

einstimt

iW -die der

gen 2frh^ ton selbst.
Die For« schoben 11
dag fi 6un9 ^r
bei ber - ben

EDe um ^ skussion des

Gafivaus .LNainblttß
W

Für Weiten Sonntag prima Tisch=Wein direkt vom
Faß per Liter 65  und 80  Pfg ., sowie la. Ingelheimer
Rotwein garantiert per Liter 90  Pfg ., ferner  ff.
Flaschenweine von 90  Pfg.

JaKob Kaltenhausen, i. v . Johann sehende u.Frau

Zum

Sämtliche Backartikel!
, Besonders

billiger Sauer ’s-Kaffee
nicht vergessen.

?ÄDosem' Apfelmus 48,
(Zum Obst -Kuchen)

Klmirr- unü
m

erteilt nach bewährter Methode , gewissenhaft
und schnellfördernd

Frau Maria Koßl , Klarier - u . Sesanglehrerin
Obertaunusjtratje 14

Orangen, Cltronen, malKraut, etc.G. SAUER
Hauptstr. Landrat-Schlittstr.
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Der 5. Roman von
TFA \# EI\ I

»De*. Karren ist erschienen!
In Leinen RM 5,—

UNIVERSITAS , BERLIN W 50

Hämorrhoiden
ilbar . Verlang
os eine Öratijflnuualin

sind heilbar . Verlangen Sie
kostenlos eine Gratisprobe

Latscüa’s Senta-Kalif!
stets frisch »Mffikost . 95,85 , 75,70,60,55,5j

mit mediz . Aufklärung»
schritt v. Versand -Apotheke
ANUVALIN, BERLIN SO 3«

Abt Ne . 4.

Leinöl , Terpentin , Siccativ , Leim , Kreide , Gips , Pinsel und
«lief» was der Tüncher braucht , kaufen Sie gut u. billig bei

Burkh . Flesch , Hauptstr . 31, Tel.94

Schöne weiße Zähne jää '-Ä
_ Jte Anertennung

und vollste Zusriedenhett über die ..Chlorodont-Zahnpaste" zu über¬
mitteln. Ich gebrauche . Chlorodont" schon seit Jal
meiner schönen weihen 3 ätzne  oft beneidet, die ich

hren und werde ob
.. . h letzten Endes nur

durch den täglichen Gebrauch Ährer Chlorodont-Zahnpaste erreicht habe."
C. Reichest, Sch. . . — HAen Sie sich vor minderwertigen, billigen Nach¬
ahmungen und verlangen Sic ausdrücklich Chlorodont-Zahnpaste. Tube
- - - orodont-Zahnbürfie 90 Pf.. Älnderbürfte 64 Pf.

HH
eo Ps. und 80M., 00

schohoiaoe.dji ’uori* *u aruiinamdU-Preisen , »erweuüung von nur
ustklass . Rohmkterial wird aitsdrückl . garantiert Postpaket
enthält 40 Iztoto A 100g. je 8 rätsln Sahne . Mokka -Sahne,

iktra edio -euMittei . / olt nilch. VollinUch-HaselnuS i 1» PI. portofrei gegen Nach-
nähme von M 7.60 (M. Wortmarke ). Prohopaket iS tafeln S. — M Sortiment 11
bO tafeln » 17 Pt S 8.50 M. Kakao , der feinste , per Pfund 80 Pf ., der allerleinst «,

er -Mund 00 Pt Hanshaltekakao per Pfund 85 Pfg. MARTIN PIRSCH.
Schokoladen Fabrik CEIPZI8 Ol (VindmOhlenetraße 40

Wissen Sie , wes ein-PPolder ist?
Was Sie als erste Hilfe bei -►•Pilzver¬

giftung zu unternehmen haben?
-►Polizeiaufsicht verhängt wer¬
den kann?

Was
Wi

-►•Photogrammetrie ist?
_ es mitder günstigenWirkung„ozon-
e  reicher Luft" bestellt ist? (-> Ozon)
derTod des Pächters Kündigungsgrund
einre Parfifv̂ rtraiai»« ist (-^ Pacht)eines Pachtvertragesist

man unter dem -►-Panropa-Projekt versteht?

Diese Fragen und zweihunderttausend andere aus allen
Gebieten  beantwortet schnell, zuverlässig und sachlich

DerGroße Brockhaus
HANDBUCH DES WISSENS IN ZWANZIG BÄNDEN

Der verschwiegene Berater für jedermann
„ . . . Ohne Brockhaus hätte ich nicht leben mögen1" schreibt
Herr Universitätsprofessor P. H. in B. Auch Ihnen wird es
sc gehen, wenn Sie das Werk erst einmal kennen. Das reich¬
bebilderte anregende Probeheft erhalten Sie kostenlos und

unverbindlich in jeder Buchhandlungoder vom Verlag

F. A . BROCKHAUS ■ LEIPZIG

Der Unterzeichnete erbittet kostenlose und unverbindliche
Zusendung des Heftes „Der Große Brockhausneu von A—Z"

Name u.Ort : .

Straße:

Scbreibmascbitten-Arbtiteit
werden exakt und sauber ausgeführl:
Flörsheim am Main. Harthäuserstraße 8
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